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Landwirtschaft und Kulturlandschaft  



Durch Landnutzung geprägte Lebensräume:  

Dorfvegetation ... 

Streuobstwiesen 

... Feldwege und –raine 



Durch Landbewirtschaftung entstandene Lebensräume:  

Äcker ... 

Grünland ... 



Kulturlandschaften heute: 

Intensivnutzung 
produktiver Standorte 

Bewirtschaftungsaufgabe 
in Gebieten marginaler 
Standorte 



Veränderungen im  
Landschaftsbild? 

zunehmend großflächigere 
und effiziente 
Bewirtschaftung  

Nutzungsaufgabe, 
Sukzession und 
Wiederbewaldung 

Rückgang der Anzahl der 
in der Landschaft 
arbeitenden Menschen  

Schönhagen (Thür.) ca. 1938 und 1992 



Flora und Vegetation der Äcker ... 



Flora und Vegetation der Äcker ... 



Flora und Vegetation der Äcker ... 



Flora und Vegetation der Äcker ... 



Kalkäcker ... 



Sandäcker ... 



Rückgangsursachen ... 



Umschichtung der 
Artenzusammensetzung 



Flächenstilllegung 



Von der Vielfalt der Ackerwildkraut-Gesellschaften ... 

... zum heutigen Normalfall ... 



Erhaltungskulturen, 
Feldflorareservate … 

… vom Arten- zum 
Biotopschutz 

Naturschutz für Ackerwildkräuter 



Das Ackerrandstreifen-Konzept  



Blühstreifen – ein Problem für die Segetalflora? 



In aktuelle Blühstreifen-Konzepte zum Wildtier- und 
Insektenschutz müssen dringend Ziele des 
Segetalarten-schutzes integriert werden: 

Auf Wildkräuter nicht autochthoner Herkünfte sollte in den 
Ansaatmischungen verzichtet werden.  

Sichergestellt werden muss außerdem, dass solche Blühstreifen 
und „Buntbrachen“ keinesfalls anstelle bestehender 

Ackerrandstreifen mit Spontanvegetation eingerichtet werden. 
Hier sind Aufklärungsarbeit und gezielte Naturschutzberatung 

notwendig.  

Ansaat-Blühstreifen zur Insekten- und Wildtierförderung … 

 Bodenbearbeitungszeitpunkt im Frühjahr  
( Winterannuelle haben keine Chance) 

 stark „un“krautunterdrückend … 
 bisherige Konzepte eher kontraproduktiv für den Erhalt 

selten gewordener Ackerwildkräuter! 

„Buntbrache“ in der Soester Börde mit gefüllten 
Kornblumen   

 



„Tagung zum Schutz der Ackerwildkrautflora“ in Karlstadt am 
25./26.6.2004: 

auf Initiative von  
Franz-G. Dunkel ...  

... TeilnehmerInnen der Exkursion (Zeitungsbericht) 

Zielsetzung:  

Bestandsaufnahme der 
derzeitigen Situation 

Strategien für künftigen 
Schutz der 
Ackerwildskräuter 

Erarbeitung eines 
Positionspapiers 



www.schutzaecker.de 

100 Äcker für die Vielfalt - 
Machbarkeitsstudie: 

Ziele:  
Recherche geeigneter Flächen, 
Wege für eine langfristige 
Finanzierung und nachhaltige 
Sicherung   



Recherchen, 
Ländergespräche, 
Workshops, 
Exkursionstagung … 



Koordination und konzeptionelle Begleitung 

Prof. Dr. Ch. Leuschner (Uni Göttingen)  
Dr. Thomas van Elsen (Universität Kassel-Witzenhausen) 
Stefan Meyer (Uni Göttingen)  

Regionalkoordination West 
Sven Wehke, Trier 

Ökonomische Beratung 
Jürgen Metzner (DVL Ansbach)  

Regionalkoordination Süd 

Bd-Wü: Martin Dieterich, Singen 

Bayern: Bernd Blümlein, Ansbach   

Regionalkoordination Mitte-West 
Carola Hotze, Witzenhausen 

Regionalkoordination Mitte-Ost 
Stefan Meyer, Göttingen 

Regionalkoordination Nordost 
Frank Gottwald, Brodowin 

A+E-Gelder 

Agrarumweltmaßnahmen 

Vertragsnaturschutz 

Sponsoring 

„100 Schutzäcker 
für die Vielfalt“ 

Eingriffe in den Naturhaushalt 

Stiftungen, Verbände, gemeinnützige Träger 



 
Was verstanden wir im Projekt unter einem 
„Schutzacker“? 
 

Als „Schutzacker“ soll im Projekt eine Fläche bezeichnet 
werden, deren aus botanischer Sicht herausragendes 
Arteninventar langfristig durch entsprechende vertragliche 
Vereinbarungen oder rechtliche Sicherheiten geschützt wird.  
Gleichwertig ist es, wenn sich eine Fläche im Eigentum von 
Naturschutzakteuren befindet.  
 

Eine dem Erhalt schutzwürdiger Ackerwildkräuter 
förderliche Bewirtschaftung soll sichergestellt werden.  

Die Betreuung durch einen Ansprechpartner vor Ort (etwa 
Landschaftspflege- oder Naturschutzverband) soll gegeben sein. 



 
Nordrhein-Westfalen  
 
Warburg-Ossendorf: mehrere Schutzäcker im Eigentum des 
Landes NRW, die von der regionalen Biologischen Station 
betreut und von ortsansässigen Landwirten bewirtschaftet 
werden. 



 
Nordrhein-Westfalen  
 
Warburg-Ossendorf: mehrere Schutzäcker im Eigentum des 
Landes NRW, die von der regionalen Biologischen Station 
betreut und von ortsansässigen Landwirten bewirtschaftet 
werden. 



 
Nordrhein-Westfalen  
 Stiftung Rheinische Kulturlandschaft  



 
Nordrhein-Westfalen  
 Stiftung Rheinische Kulturlandschaft  



 
Schleswig-Holstein  
 

Foto: Thomas van Elsen 



 
Brandenburg  
 - Sicherung der Gebietskulisse der Schutzäcker als Paket  
  über den Naturschutzfonds Brandenburg und A+E   

Foto: Thomas van Elsen 

Chara baueri 



 
Hessen  
 
NSG „Kripplöcher“ bei Frankershausen (Werra-Meißner-Kreis) 
 Kauf eines Schutzackers für Naturschutzzwecke durch den 
Hessen-Forst (Naturpark) 

Foto: Thomas van Elsen Foto: Anne-C. Gärtner 



 
Hessen  
 
NSG „Kripplöcher“ bei Frankershausen (Werra-Meißner-Kreis) 
 Kauf eines Schutzackers für Naturschutzzwecke durch den 
Hessen-Forst (Naturpark) 

Foto: Thomas van Elsen 



 
Hessen  
 



       
      
     

Empfehlungen Bewirtschaftung und Monitoring 



DVL-Publikation  
zur langfristigen 
Finanzierung und 
Bewirtschaftung 

       
      
     



DVL-Publikation  
zur langfristigen 
Finanzierung und 
Bewirtschaftung 
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Vergleich der mittleren Artenzahlen ökologisch und konventionell 
bewirtschafteter Äcker am Rand und im Bestandesinneren 

Auswirkungen des Ökologischen Landbaus auf die 
Ackerwildkraut-Vegetation 

Tanja John (1999): Ackerwildkraut-Vegetation und Biotopausstattung des 
Bioland-Betriebes “Hofgut Bisdamitz” auf Rügen - naturschutzfachliche und 
betriebsökonomische Perspektiven 



 
Niedersachsen  
 
Wernershöhe:   

 bereits wie ein Schutzacker bewirtschaftet, aber noch keine 
langfristige Sicherung! 

Foto: Thomas van Elsen 



 
Niedersachsen  
 
Wernershöhe:   

 bereits wie ein Schutzacker bewirtschaftet, aber noch keine 
langfristige Sicherung! 

Wernershöhe:   

 Bewirtschafter Wilhelm Bertram 

Foto: Nils Stratmann 



 
Nordrhein-Westfalen  
 
Senne: Sandäcker mit seltenen Arten durch die Stiftung Hof 
Brechmann (ab 1.1.2011) gesichert.  

 ein im Naturschutz engagierter Landwirt überführt seinen 
Hof in ein Stiftungsmodell.  

Gerhard Brechmann   

Foto: Thomas van Elsen 



 
Stütensen 
 

Kahles Ferkelkraut 



 
Stütensen 
 



 
Pachtvertragsergänzung Bauckhof Stütensen 
 

Auf den Ackerflächen des Bauckhof Stütensen wachsen vom 
Aussterben bedrohte Ackerwildkräuter der Lammkraut-
Gesellschaft. Mittels einer an den Bedürfnissen dieser 
Pflanzengesellschaft orientierten Bewirtschaftung soll deren 
Erhalt langfristig gesichert werden. Insbesondere das auf den 
folgenden Flächen [unten folgt die Auflistung von sieben 
Flurstücken] als besonders schutzwürdiges Arteninventar soll 
langfristig im Sinne der „Empfehlungen für die Bewirtschaftung 
von Schutzäckern“ bewirtschaftet werden. Über die Praxis der 
biologisch-dynamischen Wirtschaftsweise hinaus sind damit ein 
Verzicht auf Maßnahmen zur Anhebung des pH-Wertes und der 
Ausschluss einer Umwandlung zur Grünland verbunden. 

. 



  Projekt: Die Integration von Naturschutzzielen  

in den Ökologischen Landbau  
am Beispiel der Hessischen Staatsdomäne 
Frankenhausen: 

Thom
as van Elsen 

  

Wie bringt man Vielfalt in die Fläche? 

Wie lassen sich Biotope und Strukturelemente in einer intensiv 
ackerbaulich genutzten Landschaft neu anlegen und verbessern? 

Wie lassen sich solche Ziele trotz aller ökonomischen Hindernisse 
verwirklichen? 
 
  

Dieses Projekt wird gefördert durch das Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit. 

 



Ausgangszustand bei Umstellung auf 
Ökologischen Ackerbau:  
 

Ziele:  

Etablierung artenreicher 
Ackerwildkraut-Vegetation 

Verwendung autochthonen 
Saatguts 

Aufwertung der Kulturlandschaft  

Thom
as van Elsen 



… rund 100 
Dauerbeobachtungsflächen seit 
Umstellung auf Ökolandbau 1998  



Die Kornrade …  

Thom
as van Elsen 

… und einige weitere Zielarten: 



Vermehrungsfläche  

C
arola H

otze, Thom
as van Elsen 



Aussaatmischung  
AW 1 für 2009 

Acker-Lichtnelke 

Acker-Hahnenfuß 

Feld-Rittersporn 

C
arola H

otze, Thom
as van Elsen 



Erosionsschutz- und Blühstreifen … 

Thom
as van Elsen 



Aussaatmischungen  

 Blühstreifen 2008 Herbstsaat 
Mischung Art kg/ha 

AW2 
2008 

Ackerröte 0,48 
Acker-Krummhals 0,12 
Acker-Rittersporn 0,13 
Kornblume 0,15 
Klatsch-Mohn 0,42 
Breitblättrige Wolfsmilch 0,06 
Acker-Lichtnelke 0,26 
Rundblättriges Hasenohr 5,51 



Links Blühstreifenmischung AW2, rechts Mischung AW3 

C
arola H

otze, Thom
as van Elsen 



Blühstreifen 909 Mischung AW1 am 29.06.09 

C
arola H

otze, Thom
as van Elsen 



Kornradeblühstreifen (4 kg/ha)  

Streifen 722  

C
arola H

otze, Thom
as van Elsen 



  

Die Schriftart dieser Vorlage heißt:  
Verdana 

 1,2,3 
 

Verdana 
Links Kornrade-Blühstreifen (10 kg/ha)  
rechts davon  Kornradedurchwuchs im Getreide  
aus Vorjahr (10 kg/ha) 

C
arola H

otze, Thom
as van Elsen 



Differenzierung der Sichtweise 

 

Thomas Fricke 

Jochen Godt 



 

Carola Hotze Thomas Fricke 

Jochen Godt 
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Grafik: Klaus Wiesinger 

 
Interesse von Bio-Landwirten an der Aussaat von 
seltenen, autochthonen Ackerwildkräutern: 



 
Arbeitsgruppen: 

Freising: LfL und TU München 

  Exaktversuche: Variation von Kulturart, Saatzeit der  
 Wildpflanzen sowie Bewirtschaftung 

 

Witzenhausen: Universität Kassel 

  Praxisversuche auf Biobetrieben 
      Vernetzung von Initiativen 



 
Arbeitsgruppen: 

Freising: LfL und TU München 

  Exaktversuche: Variation von Kulturart, Saatzeit der  
 Wildpflanzen sowie Bewirtschaftung 

 

Witzenhausen: Universität Kassel 

  Praxisversuche auf Biobetrieben 
      Vernetzung von Initiativen 



 
AG Witzenhausen: 

Praxisversuche auf drei Biobetrieben: 

Foto: Thomas van Elsen 

Meißnervorland/  
Raum Witzenhausen 

  
 

Leinebergland 

Gut Fahrenbach 

Betriebsgemein-  

schaft Öx 

 

Hof Luna     Wernershöhe 



 
AG Witzenhausen: 

Praxisversuche auf drei Biobetrieben: 

Foto: Thomas van Elsen 

Meißnervorland/  
Raum Witzenhausen 

  
 

Leinebergland 

Gut Fahrenbach 

Betriebsgemein-  

schaft Öx 

 

Hof Luna     Wernershöhe 



 
Gut Fahrenbach: 

Fotos: Anne-C. Gärtner 

Raum Witzenhausen 



 
Hof Öx: 

Fotos: Anne-C. Gärtner 

Östliches Meißner-Vorland 



 
Hof Luna mit Wernershöhe: 

Fotos: Anne-C. Gärtner 

Leinebergland 



 
Voruntersuchungen: 

Foto: Thomas van Elsen 

- Wernershöhe: Heinrich Hofmeister 

- Meißnervorland: Diplomarbeiten seit 1975 

- Hess. Staatsdomäne Frankenhausen: BfN-Projekt       
  „Integration von Naturschutzzielen in den Ökol. Landbau“ 
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Ziele: 

In den Betrieben: 

Auf Umstellungsflächen seltene Ackerwildkraut-Arten ausgehend 
von lokalen Populationen wieder ansiedeln.  
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Ziele: 

In den Betrieben: 

Auf Umstellungsflächen seltene Ackerwildkraut-Arten ausgehend 
von lokalen Populationen wieder ansiedeln.  



 
Vorgehen: 

Foto: Thomas van Elsen 



Anlage der Blühfenster im Feld: 

Pro Fläche 2 Blühfenster:  
Je eine Übertragung von Saatgut und Oberboden 



Anlage der Blühfenster im Feld: 



5 m 
3 m 

4 m 

1 m 0,5 m 

Aufbau eines Blühfensters: 

SG = Saatgut 

SG x 1 SG x 1 SG x 2 SG x 0 



 
Herkünfte der autochthonen Diasporen: 

Hof Luna:  

Saatgut aus Handsammlung sowie Oberbodenübertragungen 

 

Hof Öx/Fahrenbach:  

Saatgut aus dem Vorgängerprojekt (ergänzt durch 
Handsammlung) sowie Oberbodenübertragungen 

 

… niemals aus größerer Entfernung als 50 km … 



Fotos: Anne-C. Gärtner 

Reinigen des Saatgutes und Fertigung der Aussaatmischung: 



Bodenentnahme 
am Feldrand auf 
artenreichen 
Flächen: 

Fotos: Anne-C. Gärtner 



Grobe Reinigung des 
Oberbodens: 

Fotos: Anne-C. Gärtner 



Homogenisierung ist 
erforderlich… 

Fotos: Anne-C. Gärtner 



Fotos: Anne-C. Gärtne, A. Jopskir 

Einmessen der Blühfenster und Ausbringung 
des Saatgutes (einfache Saatstärke: 1,3 g/m2): 



Ausbringung von Oberboden in die Blühfenster: 

Fotos: Anne-C. Gärtner 



Dasselbe Blühfenster 8 Monate später: 

Fotos: Anne-C. Gärtner 



20 m weiter westlich, quantitative Aufwuchs-Erhebungen 

Fotos: Anne-C. Gärtner 



Übertragung in die Praxis: ein Fallbeispiel 



Anwendung: ein Fallbeispiel 



Anwendung: ein Fallbeispiel 



Anwendung: ein Fallbeispiel 



Anwendung: ein Fallbeispiel 



Fotos: T. van Elsen, A. Gärtner Exkursionstagung zum Schutz der Ackerwildkräuter 



Fotos: T. van Elsen, A. Gärtner Exkursionstagung zum Schutz der Ackerwildkräuter 



Fotos: T. van Elsen, A. Gärtner Exkursionstagung zum Schutz der Ackerwildkräuter 



Fotos: T. van Elsen, A. Gärtner Exkursionstagung zum Schutz der Ackerwildkräuter 



Fotos: T. van Elsen, A. Gärtner Exkursionstagung zum Schutz der Ackerwildkräuter 



Fotos: T. van Elsen, A. Gärtner Exkursionstagung zum Schutz der Ackerwildkräuter 



Fotos: T. van Elsen, A. Gärtner Exkursionstagung zum Schutz der Ackerwildkräuter 



Fotos: T. van Elsen, A. Gärtner 

Exkursionstagung zum Schutz der Ackerwildkräuter 
2018: Franken, Marion Lang 
2019: Senne (NRW), Gerhard Brechmann 



Fotos: T. van Elsen, A. Gärtner 

Aufnahme in die Mailingliste 
Ackerwildkrautschutz  
(Veranstaltungsankündigungen): 
 
Thomas.vanElsen@uni-kassel.de 



Fotos: T. van Elsen, A. Gärtner Exkursionstagung zum Schutz der Ackerwildkräuter 

Perspektiven … 
 
Es braucht „Kümmerer“! 
 
Wenn niemand die Arten kennt 
und wahrnimmt, haben sie 
auch für niemand einen Wert! 
 
 



Fotos: T. van Elsen, A. Gärtner 

 
Der Meilenstein 
 
Tief im dunklen Walde steht er 
und auf ihm mit schwarzer Farbe, 
dass des Wandrers Geist nicht darbe: 
Dreiundzwanzig Kilometer. 
 
Seltsam ist und schier zum Lachen, 
dass es diesen Text nicht gibt,  
wenn es keinem Blick beliebt, 
ihn durch sich zu Text zu machen. 
 
Und noch weiter vorgestellt: 
Was wohl ist er, ungesehen? 
Ein uns völlig fremd Geschehen. 
Erst das Auge schafft die Welt. 

 
Christian Morgenstern 

Exkursionstagung zum Schutz der Ackerwildkräuter 



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! 

Fotos: T. van Elsen 
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